
KO wrm

172 Vorgänge
„Neuorientierung vorhandener Pro- TIrotz mancher unausgetragener Span- protestantıscher Bekenntnisspaltun-

konzentriertduktionspotentiale“‘ Nung, die auch diesem 1Im Kompro- gCcn
werden. Mehr Mobilität be1 Ausgleı- mißvertahren vertaßten Papıer anhat-
chung der damıt verbundenen soz.alen OD enthält 65 keine unrealıstischen Dıie bisherige Sıtuatiıon in der DDR
Härten sel Forderungen. Realismus spricht, Ww1e€e — dıie fünf Landeskirchen Sachsen,
Zum Entschuldungsproblem begrüßen AuUS dem Papıer, auch aus der Brandenburg, Greiftswald, Görlitz und
die Kırchen den Beschlufßß der Bun- Schlußpassage. Man se1l sıch bewußt, Anhalt bılden die EKU, die TEl Lan-
desregierung, den armsten Ländern ‚„„da{fß die notwendiıgen Retormen des deskirchen Sachsen, Thüringen un!
die Rückzahlung der Kredite erlas- Weltwirtschaftssystems un der welt- Mecklenburg die ELK und beide
SCIL. Dıies sel ın bezug auf alle dafür ın wirtschattlichen Beziehungen die Pro- S4a4MllINEeN den Bund 1STt Teıl der @
Betracht kommenden Länder gerecht- bleme der Entwicklung allein nıcht 1ö- schichte des deutschen Pro-
tertigt. Der Umfang der Kapitalhilfe scCn un! nıcht lösen können‘‘. Dıie testantısmus. Dıie seıt der Reformation
dürte jedoch nıcht durch Austfall VO Lebenschancen der Menschen, die 1n bestehenden innerevangeliıschen Dıitf-

ferenzen konnten bisher TOLZ mehre-1NS- und Amortisationszahlungen absoluter Armut leben,; seıen durch
beeinträchtigt werden, wurde handelspolitische Maflßnahmen ‚„„nıcht DG Versuche Nur gemildert, aber nıcht
der Sınn des Schuldenerlasses zuniıchte ohne weıteres un:! nıcht direkt‘“‘ beigelegt werden. Nach dem Zweiten

verbessern. Dazu bedürte CS vielfachergemacht. Generel]l W ar zu Thema Weltkrieg konstitulerte sıch ohl die
Entschuldung der Grundsatz aufge- anderer entwicklungspolitischer Stra- Evangelische Kırche in Deutschland
stellt: Wenn CS den Industrieländern tegıen und Instrumente, ‚, VOI allem die aber 1Ur eın Bund uther1-

sel mMiıt ıhrer orge ber die auch Jjener, mıiıt deren ılte die Ent- scher, reformierter un unıerter Kır-
wachsende Verschuldung der Dritten wicklungsländer selbst die Grundbe- chen wurde. Am Begınn der 700er Jahre
Welt, dann müfßten S1e auch bereıt se1n, dürfnisse der Menschen befriedigen (also schon ach der Ausgliederung

suchen‘‘. Damıt endet auch diese Er-„Anstrengungen der Entwicklungs- der DDR-Kiırchen eingeleı-
länder ZU) Abbau ıhrer Leistungsde- klärung dort, langfristig allein der tetfe Bemühungen, A4US dem Kırchen-
tizıte. durch Steigerung ıhres Exports Schlüssel für eıne Verbesserung der bund eıne Bundeskirche Z machen,

honorieren‘‘. Wır seıen nıcht Lebensverhältnisse iın den Driıtte- brachten bıs jetzt keinen Erfolg Z W ar

glaubwürdig, ;„„WENnN WIr einerseıts die Welt-Ländern lıegt in der Aktivie- ahm die EKD-Synode 1974 den Ent-
zunehmende Verschuldung der Ent- Iung VO  am} deren eigenen wirtschaftli- wurf für e1ine dahin weisende NeuEe

wicklungsländer beklagen, anderer- chen, kulturellen und soz1alen ner- Grundordnung d dieser fand aber
se1ts aber unsere Märkte gegenüber vıen. Durch Verbesserungen 1mM Welt- nıcht die Zustimmung aller Landes-
den alb- un Fertigerzeugnissen markt annn ıhnen aller berechtig- Synoden (vgl. Dezember 1974,
dieser Länder mehr oder wenıger 1ab- ten Forderungen Nur Hiltestellung SC- Von daher wurde den
schotten‘‘. geben werden. Eisenacher Beschlufßß iın einıgen Kom-

auch die Hoffnung DC-
knüpft, dies könne eın Impuls se1ın, das
Kirche-Werden der EKD wıeder in
Gang bringen.DDR-Protestanten auf dem Weg zur Im Verhältnis den evangelischenKırchen-Einheit Kirchen ın der Bundesrepublik sınd
die Kırchen der DDR praktısch unab-

In der DDR soll 05 künftig bishér hen, 1aber ın eıner ftöderativen Struktur hängıg, W as theologischen Gemeın-
Tel 11UTr och eınen Zusammenschlufß Autonomıie und bekenntnismäßige samkeıten und VOT allem praktischer
der evangelıschen Kırchen geben. ıne Eigenart der Landeskirchen beibehal- Kommunikatıiıon nıcht widerspricht,

e  5entsprechende Empftehlung tormu- sondern S1e 1m Gegenteıil heute C1I-

lierte Ende Januar ın Eisenach eıne leichtert. Bereıts be] der Gründung des
repräsentatıve Versammlung TE- DDR-Kirchenbundes 1969, die nıcht

-In ornapbenstantıscher Delegierter. Danach sol- ohne staatlıchen Druck zustande kam,
len sıch der Bund der Evangelischen von kirchenhistorischer WAar daran gedacht, den Kirchenbund
Kırchen ın der DDR (Bund) die Bedeutung eıner Gesamtkırche auszubauen,

Kırche der UnıionEvangelische W as (heute ausgeräumten) Beden-
(EKU Bereich DDR) un:! die Ver- Der Plan, gCNAUCI dessen schnelles ken der Lutheraner scheıiterte. Aller-
einıgte Evangelisch-lutherische Kırche Zustandekommen hat auch inner- dings sah schon die 699er Ordnung
(VELK) schrittweise vereinıgen. Der kırchlich Überraschung ausgelöst. des Kirchenbundes organisatorische
Zusammenschlufß wurde dann „ Vereı- Es 1sSt eın großes Vorhaben, VO  —_ Straifungen und Kompetenzabtretun-
nıgte Evangelische Kiırche ın der beinahe kirchenhistorischer Bedeu- pCnN VvOoTrT, die sukzessive verwirklicht

wurden. So zentralısierte INan die bısDeutschen Demokratischen Repu- Lung, markiert N doch — wenı1gstens
blik“ heißen. Die CU«C Gemeinschatt für den Bereich der DDR das Ende dahin andeskirchliche Diakonie, und
soll sıch theologisch als Kırche erste- VO  — ber vier Jahrhunderten ınner- schon seıt mehreren Jahren 1st der
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Bund (derzeitiger Vorsitzender 1St der iıne Zzweıte Runde, die sıch u. mıt die Arbeıiıt der dreı Zusammenschlüsse
Ost-Berliner Bischof Albrecht Schön- dem Problem der Zwei-Reiche-Lehre stärker koordinieren, beispiels-
herr) VO  — EKU un! ELK autorIisıiert, beschäftigt, 1St och 1im ange. We1- weılse durch weıtere Fusıon einzelner
die kırchenpolitischen Verhandlungen tere Lehrgespräche sınd ausdrücklic Reterate un! Kommıissıonen u.a.m.

Da{fß Schlufß und Z W al nahezumıiıt der DDR-Regijerung (u.a den vorgesehen. Es 1Sst aber jetzt bereıts eın
Komplexen Erziehungswesen, Kırch- Stadium erreicht, das den theologi- einstimm1g dann das weitestgehende
bhau un! diakoniısche Eiınriıchtungen) schen Dıssens weıt hat'einschränken Modell (nämlich die Vereinigung
zentral tühren. uch innerkirchlich einerlassen, dafß der Schritt aut dıe Bıldung Gesamt-Kıiırche) beschlossen
o1ibt eıne Reihe koordinierter Ar- elıner Gesamt-Kırche Welr- wurde, überraschte, weıl iINnan nıcht
beitsvorhaben: wiırd, 1Ur eın den annn Die „Kirchwerdung‘‘ des hatte glauben wollen, dafß die Verant-

wortlichen iın kurzer eıt ber ıhrenBeispiel NCNNCN, ZU Aprıl eıne Bundes WTr eıne se1ıt längerer eıt BE-
gemeıinsame Okumenekommission brauchte Formel: 1976 hatte die eigenen Schatten springen wurden.

Bundes-Synode in Züssow schon CI-VO  —_ Bund, EKU und VELK gebildet.
klärt, der Kirchenbund se1l „„eıne heute

Während das rechtliche Verhältnis für unseren Raum aNgCINCSSCHNC orm eıtplan HIs 1987
den Kırchen in der Bundesrepublik des Kırcheseins‘‘.
beım Bund un:! be] der ELK (sıe Schwer bestimmen 1St allerdings, Kernsatz der Fisenacher Empfiehlung
hatte sıch bereıts 1968 VO  e} der wıeweıt der Mehrkheit der Gemeinden 1St die Aussage, da{ß die drei Zusam-

getrennt) völlig klar 1St, tragt die Bekenntnisunterschiede überhaupt menschlüsse Bund, EKU un:! ELK
die EKU (wenıgstens formell) och och bewußt sınd: letzte Schätzungen ‚„„Mit Zustimmung ıhrer Gliedkirchen“‘
stärker gesamtdeutschen Charakter. gehen VO  $ etwa sıeben Millionen Pro- schrittweise ZuUur Vereinigten Evangeli-
War gliederte sıch die EKU 1972 auf, testanten iın der DDR (gegenüber rund schen Kırche in der DDR fusionieren.

eıner Miıllion Katholiken) AU:  N Dieaber nıcht völlig ın Kırchen, DDas Papıer 1St in tuünf Abschnıtte SC-
sondern ledigliıch in Z7wel Bereiche e1l- Mehrheıt der Gemeıinden der EKU- oliedert. Zu Begınn werden Elemente
ME Kırche. Dies 1St eın Punkt, der Kırchen empfindet sıch eintach als einer künftigen Kirchenverfassung
nıcht MIıt der staatlıchen DDR-Kır- tormulıiert. Dıie anzustrebende Ge-evangelısch, 1Ur eıne Minderheit als
chenpolitik harmonıert. Formal wırd spezifisch unıert. In Thürıngen un! samtkırche, die „ Teıl der eınen Kırche
also der geplante Zusammenschlufß ZUr Sachsen, wenıger in Mecklenburg, sınd Jesu Christı“‘ sel, wırd als ‚„„Gemeın-

schaft der ın ıhr zusammengeschlosse-Vereinigten Evangelischen Kiırche iın hingegen häufiger Gemeindeglieder
der DDR bedeuten, da{fß die EKU nıcht finden, die sıch explızıt als Lutheraner nen bekenntnisbestimmten und recht-
mehr eine Kırche seın wird, praktisch verstehen. Allgemeın 1St ın den Ge- ıch selbständigen Gliedkirchen“‘ defi-

meınden eıne solche bekenntnismiä- nıert, bestimmt durch das 1n derwerden aber Möglichkeiten gefunden
werden, den Zusammenhalt er- ßige Zuordnung mehr gefühlsbe- Leuenberger Konkordie enthaltene
streichen. stimmt: die tatsächlichen Lehr-Unter- Evangeliums-Verständnis. Ausdrück-

schiede sınd meılst NUur den Theologen ıch ezug M4 wırd auf die
geläufig. Barmer Erklärung der BekennendeqBekenntnisunterschiede Kırche VO 1934

kaum noch bewußt Das Fortbestehen der eigenen Appa-
rate VO  — EKU un! ELK hat schon Betont wırd die „Eigenständigkeit der

ıne wichtige Grundlage dem Ent- bisher ın vielen Gemeinden zuneh- Gliedkirchen‘‘ in eıner ‚„„‚föderatıven
schluß, die kirchliche Vereinigung Gemeinschatt‘‘. Wıchtig beı den theo-mend wenıger Verständnis gefunden.
zustreben, Walr zweıtellos die 50g WwWwar 1sSt heute schon einıges koordi- logischen Formulierungen 1St auch der
Leuenberger Konkordie, Jjene VO  - nıert (gerade 1ın der Kirchenpolitik, Satz: „Beı bleibender Bindung der

Gliedkirchen ıhre Bekenntnisse CI-tührenden Theologen der lutherischen überhaupt ın den Beziehungen ZU'
und reformierten Kırchen Europas DC- Staat und ZuUur internationalen Oku- kennt die Vereinigte Evangelısche
meınsam erarbeıtete Lehrüberein- mene), aber 1mM innerkirchlichen Be- Kıirche mıt ıhren Gliedkirchen die bei
kunft, die die wesentlichen Diftferen- reich speziell der mıittleren Gremien den jeweıils anderen ın Geltung STE-

henden Bekenntnisse als unerläßlichezen zwıschen Luthertum un! Calvi- gab 6s bisher och viel Doppelarbeit.
nısmus überwand un! damıt die volle Dıie Folge 1st nıcht selten eın UÜberan- ılte ZUufr Auslegung der Schrift und
Kanzel- und Abendmahlsgemein- gebot Impulsen (ın orm VO:  ( Ma- ZUuUm eıgenen Bekennen an.  C Hıer wiırd
schaft ermöglıchte (vgl H März teri1alıen, Beschlüssen, Studien USW.); deutlich die erreichte Annäherung der
1975,O1973 herausgegeben, W alr das VO  —$ den Gemeinden ni_cht voll auf- verschiedenen Lande;kirchen siıcht-
sS1e biıs 975/76 VO  i allen evangelischen Zwerden ann Hınzu kom- bar
Kırchen in der DDR aNSCHNOMMCN Imen beı geringer werdenden tinan- Kirchenpolitisch bedeutsam ISt tol-
worden. Mıtte der /0er Jahre Wlr auch ziellen Möglichkeiten auch Überle- gende Passage: ‚„„Die Vereinigte vVan-
nach längerer Dauer die Runde gungcnh der materiellen FEttizienz. gelısche Kırche bleibt der. besonderen
der zayıschen den DerLehrgespräche Delegiertenversammlung Gemeinschaft mıiıt den evangelischen
DDR-Kirchen abgeschlossen worden. Fiısenach lagen mehrere Modelle VOI, Christen und Kırchen in der Bundes-
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republik Deutschland WIC S1C bisher worden ob dieser Zeitplan eingehalten die ersten drei Kernkrattwerke bewil-
VO  — den einzelnen Zusammenschlüs- werden ann lıgt,gebaut nd ı Betrieb geNOMMECN,
sen wahrgenommen wurde, verpflich- ohne da{fß sıch ı der Bevölkerung da-
tet die Beziehungen Sınne dieser Widerstand bemerkbar gemacht
Gemeinschaft sınd ach den FErforder- Kaum Reaktionen hatte Die Projekte stießen
Nıssen VO  - Sachaufigaben duUSZUSC- von staatlıcher eıte dann.auf größeren Wiıderstand
stalten, dafß S1IC dem Zeugnis des vVvan- wobeı das Kernkrattwerk

uch mehrere Wochen ach Bekannt-geliums den unterschiedlichen (J@e- VO  — Kaıseraugst eindrücklichsten
sellschattssystemen dıenen gabe der Eisenacher Empfehlung sınd Wal, besetzten doch Kernkraftwerk-

möglıche Folgen für die DDR Kır- SCHNCI 1975 das für den Bau des Wer-
Breıten Raum widmet das Eisenacher chenpolitik och nıcht aAbzuschätzen kes vorgesehene Gelände während
Dokument der Struktur der künftigen Eınerseıts wiırd ML der sıch abzeıich- mehrerer Wochen. Schon rüher, be-

sonders aber ach den Ereignissen(n
Gesamt-Kırche Di1e JELZILEC Vertas- nenden endgültigen Verselbständıi-
SUuNs des Kirchenbundes soll ZSung der EKU (ın der DDR gegenüber Kaıiseraugst, gab zahlreiche parla-
sentlichen übernommen werden Vor- der EKU der BRD) der (heute aller- mentarische Vorstöße, Standesinitiatı-

Ven und Petitiıonen die Zgesehen 1ST C1I11C ELW. 8Oköpfige dings nıcht mehr zentralen) staatlıchen
Synode, die M1 den Gliedkirchen das Forderung (Kiırchengrenzen gleich Maı 1976 mı1L 123 779 gültigen Unter-
Leıtungsorgan (an der Spıtze Cin Bı- Staatsgrenzen) entsprochen, anderer- schritten versehene Volksinitiative, die

1U  ; verworten wurde.schof) bestellt das der Synode rechen- 1ST nıcht sıcher, da{ß C1iNC 1HNNEIC

schaftspflichtig IST Der Zeitplan des organısatorische Stärkung der Kırche Diese Entwicklung.un!| insbesondere
FEisenacher Beschlusses sıeht VOI, den der SED unbedingt gelegen kommt die Volksinitiative veränlafte die‚Bun-
kommenden Sommer ber die Vor- Die offizielle DDR hat auffallend desbehörden, dem Parlament eine Fr-
schläge den Kirchenleitungen und rückhaltend ZW ar verbreıtete ZANZUNG des Atomgesetzes ZU-

die amtlıche wobeı namentlich reıLandessynoden beraten, die Emp- Nachrichtenagentur schlagen,
fehlung darauthıin überarbeıten und AD  Z Abend des 29 Januar e1INE Punkte Neu geregelt werden sollten:
dann ı Herbst 1980 den verschiede- Meldung ber die FEisenacher Emp- )3a 1)as Verfahren für die Bewilligung
nenNn Gremien ZuUuUrr endgültigen Be- tehlung, die aber nıcht 1 der DDR- Atomanlage 1ST Sınne
schlufßfassung vorzulegen Im Herbst Presse erschien YSt Februar be- vermehrten Mitspracherechts der Be-
1981 soll dann die Synode der richtete das Ost-CDU-Zentralorgan völkerung umzugestalten; die Be-
Vereinigten Kırche usammentreten, „Neue eıt‘‘ ı kommentarlo- willigung Atomanlage sol] VO

C1NC SCMCINSAMIC Kirchenleitung bıl- SCIl Zweispalter ber das Dokument. Bedartsnachweis abhängig gemacht
den un:! die zentralen Dienststellen Daraufhin; und ZWaar Zitatıon werden der Entscheid über die Be-
veErEINISCH ach der ersten Synodal- der ‚‚Neuen eıt (was ausgesprochen williıgung Atomanlage 1ST C1-

periode, 2]SO SPatestenNs 1987 sol]l der unüblich 1St), regısLrıerte auch das NC Politikum geworden;,CT soll des-
Prozeß abgeschlossen sCcCin Es sınd al- SED-Zentralorgan ‚„Neues Deutsch- halb ı die Zuständigkeit politı-
lerdings schon 7Zweıtel angemeldet and  CC Februar den Beschlufßfß. schen Behörde gestellt werden.‘‘

Demgegenüber strebte dtie Volksin-
1Ne weıtergehende Neuord-

chweizer Ja un eın zur Kernenergie NUuNg A4A1l; Zuständig für die Erteilung
der Konzession sollte die Bundesver-

Schweizer olk und Stände haben ı Revision sammlung werden. Voraussetzung da-
der Voksabstimmung VO 185 Februar des Atomgesetzes für sollte SC1IN, daß die. Stimmberech-

UgieN der Standortgemeinde und der1979die Volksinitiative 5ZUufI Wahrung
der Volksrechte und der Sıcherheit Vor tast ZWAaNzZlS Jahren, nämlıich angrenzenden Gemeıinden MMMECN,
beim Bau und Betrieb VO  z} Atomanla- 23 Dezember 1959 haben die Eidge— die Stimmberechtigten jedes

einzelnen Kantons, dessen GebietCN mM17 965Z Neın Stimmen nössıschen Räte das Bundesgesetz uber
919923 Ja-Stimmen un! Mi1tL 14 VC1I- dıe friedliche Verwendung der Atom- nıcht mehr. als 3() km VO Standort
wertenden annehmende ENETRZIE unden Strahlenschutz tOm- entternt 1ST usLIMMeEe 1JIes
Stände verworten Gleichzeitig WUr - gesetZ) verabschiedet das bıs heute die wurde die Einführung unbe-
den Kanton Basel Stadt ein Gesetz Nutzung der Kernenergıe der schränkten Kausalhaftpflicht gefor-

Schweiz regelt. Das Atomgesetz sıeht dert, wobeı die VerjJährungsfrist nıcht‚ ZUIM Schutz der Bevölkerung VOT

Atomkraftwerken“‘ MIItL Ja- eC1in StırenNgES, aber blofß polizeiliches WCN1SCI als O .Jahre: betragen dürfe
Stimmen Neın Stimmen Aufsichtsrecht VOT, da{fß die Behör-
un! Kanton Neuenburg EeEiINEC kan- den jedem Bewerber die ZU) Bau un!: Die Revision des Atomgesetzes WIC

tonale Inıtilatıve ATn die Wahrung der Betrieb Kernkraftwerkes ertor- auch dıe Volksinitiative wurde ı den
Volksrechte Bereich der Atom- derlichen Bewilligungen erteilen mufßß- Eidgenössischen Räten gleichzeıtig
CHNCIBIC 808081 28 000 Ja Stimmen ten, sotfern VOL allem die Sıcherheits- und verhältnismäßig behandelt
13 471 Neıin-Stimmen aNnNgCHNOMMCN bedingungen ertüllt sind So wurden Am Oktober 1978 empfahl der Na-


